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BSgſ n—dru ſind verftoſſenxnd das erſtorbh ne Jahr iſt zu der Brufft gebracht

Der ianus hat die Shur der Nondenquffaeſchloſſ en
Zlud einen offnen Weg uiß neue Fahr geinacht.

Ss xeig't der Horizont dir angenehmſten Blitke
ein nell entglommnes Sitht begeiſtert unrte Brüft
Der goldbeflammten trahlwerheiſt erwunſchtesGzlucke

Und ſtecket unſer  Wand in giammen heiſſe Luſt.
Der Wunſche Weyrauch ueigt von reinen ggertzJltarenAc

ſttr 558 ao να a Seeeuri geglute Fohlen legt

Den.die demuch ge pfucht qus remer eeic.oxiug t/.
Wurchlaucht ger laſe Dir denſelhen wohtgefallent

Weil ghn ein treuer Snuecht gantz unterthunig bring't.



Wannglkomdasgauptder Weltein neuerlantzbeſtrahlte
Ahnd Jani Morgen-Gold in ſeine Mauren brach

Wah' man dieſstrenien, wormit ihr KFochmuth prahlte
fAnd dieſes thaten ihr entleg'ne Lander nach.

Bald muſten Perlen her bald Surckis und Wubinen
Bald faß'te reines Bold die Siamanten ein;

Bald muſte zum Gebrauch geſtickter Purpur dienen
Bald muſt'ein Worbeer?geeiß ſtatt ihrer Gabe ſeyn.

Koldſeehger Murſt ich hab' der Gchuld auch nicht ver—

geſſen
Wormit ich Geiner Sniid' ewigverbunden bin/

Fooch weil ſich Hab und Guth mit engen Zollen meſſen/

So nimm ſtatt Strenien vier ſriſche Peeiſer hin/
Es iſt ein gruner Zweig von ſtarcken Eeder-eſten/

Den ruhr't kein gifft ger Wurm kein WBiß der Zeiten an;
Zasſchone Vorbeer-Reiß geweiht zu RaphnisKeſten

Wen weder Wlitz noch Zroſt ſein Brun verderben kan.
Ein Floribondio, ſo ſith durch dieſe ſchmieget

Und ſtets mit netten Putz von FmbraBluthen prangt
Die Palmen deren Jerafft nur Sentner-Laſt'beſieget

Und groſſe Felden zier't wenn ſie den gieg erlang't.
Ss iſt die heil ge Zahl ſoman auch Gottlich hieſſe/

Fhnd die dis neue Jahr in ihren Nahnen hegt
Zhnd da ich dieſen Krantz um Seine Gchlaffe ſchlieſſe/

Wo wird der treue Wunſch in Demuth abgeleg't!
Gleich wie den CedernBäum kein Wurmgen kan benagen;

Wo nag' Fich theurer Furſt kein hartes Ungemach:
Wie Dedern immer zu mit wachſen nicht betagen;

So laſſe Beine Forafft. und Wachsthum niemahls nach.
Wie Japhnis hzotterAſt kein Glitz noch Sturm beruhret;

Wo ruhre Dich kein Brimim noch Fuglucks-Wetter an:
Wie ihn ein nettes Grun beh Eiß und Nlocken zieret;

So grune Zu auch ſtets daß ich Wilh ehren kan:



Wie Floribondio von vielen Biumen ducke
Ba ſuſſes Zmbra ſtets aäus ihrer Weiſſe dring't;

Wo bluhe iederzeit an Stegen Jgeyl und Vlucke;
Dir wachß kein Trauer-Baum ſonur Nachtbluthen bring't.

Wie manden Palmen Aſt in ſchoner Jrucht erblicket;
Wo muß Wein gantzes Sand ingroſſen Nutzen ſeyn:

Wie keine Centner-Laſt die Palmen unterdrucket;
Wo muſſe alles Ddeutz von Dir beſieget ſehn

gurchlaucht'ger bluhe ſtets Dein Wohlſeyntrage Fruchte

Ihnd wächſe immerfort biß zu der Ewigkeit
iie gerrſchafft nehme zu das wunſchet mein Wedichte

Die aroffe Waro ELMSWuURg ſey glucklich ällezeit.
Ser Gunmiel mehre Sich mit ſteten Wohlgedeyen

Und neze Zeine eel mit Gottes guldnen Buß
Es muſſe dieſes dahr mit Driede Fich erfreuen

Daß man ich durch und durch gluckſeelig preiſen muß!
Zer groſſe Himmels-Furſt beſtarcke durch ſein Fmen

Was mein ggertz ietzt gewunſch't in Ahnterthanigkeit

Biß Guo! theurer Jurſt in deines FEſus Nahmen
Die Welt durch Kampffbeſieg't und ſchmeckeſt ew'ge Freud.

Fnzwiſchen laſſe mich von Huld und Gnade wiſſen
So nie ein Unglucks-Fall die kunfft'gen Zeiten ſchwacht

Wowerdichrecht begluckt Zur Feund und gfande kuſſen
Der ich ſonſt lebens lang Seein unterthanger Fnecht.

1n




	Als durch Des allergütigsten Gottes Gnade Der Durchlauchtigste Fürst und Herr Herr Wilhelm Ernst, Hertzog zu Sachsen, Jülich, Cleve, und Berg ... Das 1713. Heyl-Jahr Jn allen Hoch-glücklichen Wohl-Stande zu allgemeinen Stadt- und Land-Frolocken glücklich und gesund abermahl erlebete, Wolte Jhr. Hoch-Fürstl. Durchlauchtigkeit zu diesen neu-angetretenen Jahre Jn unterthänigster Demuth und Gehorsam gratuliren Friedrich Wilhelm Rhost, Tangelstadio-Thuringus. Der Heil. Schrifft Beflissener.
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